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Das 13,23 ha große Naturwaldreservat (NWR) Buchwald-Fürstenfeld wurde mit
Vertrag vom 29.12.2000 zwischen dem  Souveränen Malteser Ritterorden, Groß-
priorat Österreich (Waldbetrieb Ligist) als Eigentümer und der Republik Österreich
vereinbart. 2020 erfolgte im Zuge einer Vertragsverlängerung eine geringfügige 
Erweiterung im Norden des NWR zur in diesem Bereich mäandrierenden Feistritz.

Die definitive Auswahl der Waldfläche und einvernehmliche Abgrenzung erfolgte
am 25. März 1996 durch Dr. Josef Spörk (Waldbetrieb Ligist) und Dr. Georg Frank 
(Bundesforschungszentrum für Wald (BFW). Dabei wurde als Besonderheit ver -
einbart, dass einzelne Waldgesellschafts-fremde Fichten-Gruppen im NWR nicht 
monetär bewertet wurden und innerhalb eines Zeitraumes von 3 Jahren genutzt
werden konnen. Damit wurde der hohen Borkenkäfer-Prädisposition Rechnung
getragen.

Die Einrichtung des NWR erfolgte im Juli 1997 durch ein Aufnahmeteam des BFW
unter Leitung von Dr. Georg Frank. 2022 erfolgte die erste Wieder holungs -
aufnahme durch DI Nastasja  Harnack, DI Sarah Paterno und Mag. Herfried Steiner.

Die Kartierung der Waldgesellschaften wurde im Juli 1997 von Dr. Franz Starlinger
durchgeführt und mittels 4 Vegetationsaufnahmen belegt. 2022 wurden zur 
Dokumentation weitere 10 Vegetationsaufnahmen durch Mag. Herfried Steiner
und Michael Eckart eingerichtet. Die regelmäßige Betreuung des NWR erfolgt 
primär durch den Revierleiter Ing. Günter Petrovitz. In unregelmäßigen Abständen
oder im Bedarfsfall erfolgen gemeinsame Begehungen in Zusammenarbeit mit der
Abteilung Naturwaldreservate des BFW.
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Das Naturwaldreservate-
Programm

Grundlagen 
im jahr 1995 wurde das österreichische naturwald -
reservate-Programm gestartet. anlass waren die 
resolutionen der Ministerkonferenz zum schutze des
Waldes in europa (McPFe, heute Forest europe) 1993
in Helsinki. durch die resolution H2 verpflichteten sich
die Forst- und Umweltminister zum ausbau eines zu -
sammenhängenden, für alle Waldtypen repräsentativen
netzes von Waldschutzgebieten. 

eine weitere Grundlage des Programmes ist die alpen-
konvention. im Gegensatz zur politischen absichts -
erklärung der McPFe Forest europe beinhaltet das 
Protokoll Bergwald der alpenkonvention eine ge -
setzliche Verpflichtung zur einrichtung von natur wald -
 reservaten (nWr), allerdings sehr unbestimmt mit „in
aus reichender Größe und anzahl“. 

die Umsetzung des nWr-Programmes erfolgt auf Basis
eines rahmenkonzeptes aus dem jahre 1995. dessen
wesentlicher inhalt definiert als Ziel, alle in Österreich
vorkommenden Waldgesellschaften, differenziert nach
Wuchsgebieten, in das Programm zu integrieren. drei
gleichrangige intentionen werden in den „Grundsätzen
des Bundes für die einrichtung eines österreichweiten
netzes von naturwaldreservaten“ berücksichtigt: der
Beitrag zur erhaltung biologischer Vielfalt, Monitoring
und Forschung sowie die nutzung als Bildungsobjekte.
die Vorgehensweise von Flächenauswahl, einrichtung
und der weiteren Betreuung werden festgelegt. 
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Vertragsgrundsätze

Freiwilligkeit
jeder Vertragsabschluss
erfolgt nur auf aus -
drücklichen Wunsch des
Wald eigentümers.

Vertragsnaturschutz
der Waldeigentümer ver-
zichtet auf die forstliche
nutzung seiner Wald -
fläche und erhält dafür ein
jährliches entgelt.

Langfristigkeit
die Verträge wurden auf
20 jahre angelegt. der
Bund hat eine option auf
Weiterverlängerung.

Ausstiegsmöglichkeiten
Unter bestimmten Be -
dingungen kann der
Waldeigentümer auch
vorzeitig aus dem Vertrag
aussteigen. 

Jährliches Entgelt
entrichtung eines 
jähr lichen entgelts nach
vereinbarten regeln.
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Betreuung 

Mit aktuell  8.631 Hektar (stand: Mai 2022) Gesamt-
fläche hat das nWr-netz durchaus die Größe eines
nationalparks. allerdings ist der aufwand für die not-
wendige regelmäßige Betreuung der 192 einzelflächen
aufgrund vieler Grenzlinien, einer Vielzahl an eigen -
tümern und ansprechpartnern, und nicht zuletzt der
Verteilung über das gesamte Bundesgebiet ungleich
höher. notwendige tätigkeiten sind: aufrecht er -
haltung der Personenkontakte, sicherung der Grenzen
und Wartung der verorteten Probeflächen, Beurteilung
von Verbissbelastung und abschätzung der Gefahr von
insektengradationen. Besonders in letzterem Fall ist
die rasche einbeziehung der Behörde unumgänglich.
Zentralen stellenwert haben das Gespräch und die Be-
ratung des Waldeigentümers, der in die Betreuung
eingebunden ist. 

Forschung

das naturwaldreservate-netzwerk ist eine wichtige 
referenz zur erforschung der Waldentwicklung. ein
standardisiertes aufnahmeverfahren ermöglicht eine
langfristige dokumentation der Bestandes ent wicklung,
von Verjüngung und Wildverbiss, sowie des totholz -
angebotes. es können nicht nur die aktuellen Vorräte
erhoben, sondern auch aussagen über die Mortalitäts-
raten und den Zuwachs getroffen werden. sämtliche
bisher wiederholten aufnahmen zeigen, dass sich die
reservate hinsichtlich ihres Vorrates in einer aufbau -
phase befinden. der Zuwachs an Holzmasse ist in allen
untersuchten naturwaldreservaten bedeutend höher
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als die Menge an absterbendem Holz im selben Zeit-
raum. allerdings sind für eine quantitative erfassung
solcher trends langfristige Zeitreihen vonnöten. eine
anwendung der Methodik erfolgt über die Pilotphase
hinaus, um wichtige informationen zum Beispiel über
das totholzangebot und die Mortalitätsraten der ein-
zelnen Waldgesellschaften zu erlangen. nicht ein ein-
zelnes reservat, sondern die Waldgesellschaft stellt
die auswertungseinheit dar. 

Methodik

im Zuge der einrichtung des naturwaldreservates
wurde im juli 1997 eine erstaufnahme der Waldbe-
stände des nWr Buchwald-Fürstenfeld durchgeführt.
dazu wurde ein dauerhaft vermarktes systematisches
netz von 22 Probepunkten mit einem rasterabstand
von 75 x 75 m etabliert. Zum damaligen Zeitpunkt be-
schränkte sich die erhebungsmethodik auf die
erfassung der wichtigsten waldwachstumskundlichen
Parameter mittels Winkelzählprobe (WZP). die erste
Wiederholungsaufnahme fand im Frühjahr 2022 statt,
wobei die WZP wiederholt und um zusätzliche 
6 erhebungsmodule gemäß der inzwischen ver -
bindlichen anleitung zur Wiederholungsaufnahme in
naturwaldreservaten (steiner et al. 2018) ergänzt 
wurden. dieses standardisierte Vorgehen soll 
sicherstellen, dass waldwachstumskundliche und öko-
logische Parameter mit anderen nWr vergleichbar
sind und dass periodische Wiederholungsaufnahmen
mit der gleichen Methode die erfassung von Ver -
änderungen zulassen.

|6
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Winkelzählprobe

auf jeder stichprobe wurde im rahmen der erst -
erhebung eine Winkelzählprobe (Zählbreite 4) durch-
geführt. diese erhebungen dienten einerseits als Basis-
information über die Bestandesverhältnisse des nWr,
aber auch als Grundlage für die entgeltermittlung der
ausgleichszahlung für den Bewirtschaftungsverzicht.
eine erste Wiederholungsaufnahme ermöglicht es nun,
Veränderungen in Bezug auf durchmesser- und
Höhen zuwachs sowie ausfall und einwuchs zu unter-
suchen. die Zeitreihe ermöglicht die dokumentation
dynamischer Bestandesmerkmale zwischen erst- und
Wiederholungsaufnahme. in erster Linie können
mittels dieser Methode wertvolle informationen in Be-
zug auf stammzahl-, Grundflächen- und Vorratsände-
rung ermittelt werden, weiterhin sind aussagen über
Zuwachs und Mortalität möglich. 

Für eine detaillierte erfassung der Bestandesstruktur wer-
den neben der Wiederholung der Winkel zähl proben zu-
sätzliche erhebungen (300  m²-Probekreise, totholzauf -
nahmen und Verjüngungsprobeflächen) durchgeführt.

Habitatstrukturen

in den WZP werden zusätzlich sogenannte „Habitat-
bzw. Biotopbäume“ angesprochen. darunter versteht
man im allgemeinen Bäume mit besonderen
strukturen, die Mikrohabitate darstellen oder nut-
zungsspuren meist holzbewohnender organismen
sind. solche können beispielsweise spechthöhlen, tot-
holz, stammverletzungen, Fäule, Pilz befall oder Horste
sein. Für viele hochspezialisierte und demnach häufig
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gefährdete tier- und Pflanzenarten des
Waldes stellen sie eine sehr wichtige
Lebens grundlage dar.

die detaillierte ansprache von 26 Habitat -
 kriterien ermöglicht aussagen zu be-
stimmten naturschutzfachlich relevanten
artengruppen. die Basis dafür bilden der
„katalog der Baummikrohabitate – refe-
renzliste für Feldaufnahmen“ (kraus et al.
2016) und das „LWF Merkblatt nr. 17“
(Müller-kroehling et al., 2016). die erhe-
bung erfolgt an den Baumin dividuen der
Winkelzählprobe (lebend und tot). 

Fixer Probekreis (300 m²)

als flächenbezogenes stichproben ver -
fahren eignet sich der 300 m² Probekreis
besonders für analysen der Bestandes-
struktur und hier besonders für die
jungen Bestandesglieder. damit liefert
dieses stichprobensystem wichtige daten
für die abschätzung der zukünftigen ent-
wicklung.

der Zentrumspunkt der Probekreise ist äquivalent zu
jenem der Winkelzählprobe. es werden alle Baum -
individuen höher als 1,3 m erfasst. jene mit einem
Brusthöhendurchmesser (BHd) von weniger als 5 cm
werden nur quantitativ erhoben, für diejenigen mit ei-
nem BHd von 5 – 10 cm wird der BHd gemessen. Für
alle Bäume mit BHd größer als 10 cm werden auch die
Polarkoordinaten erfasst. 
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Tabelle 1: 
Übersicht der 15 zu er -
hebenden Habitatkriterien
mit Unterpunkten

Habitate Details Code
Faulstellen/Verletzungen 10

Pilzfruchtkörper 20

Epiphyten (am Stamm) Moose 31

Flechten 32

Kletterpflanzen/Efeu 33

andere 34

Epiphyten (in der Krone) Bartflechten 35

Misteln 36

andere 37

Krebs/Wucherung 40

Bohrlöcher rund 51

oval 52

Saftfluss 61

Harzfluss 62

Kronentotholz 70

Spalten/Risse 80

Rindentasche 90

Horstbäume 100

Höhlen Höhlen < 10 cm 111

Höhlen > 10 cm 112

Fraßlöcher (konisch) 113

Mulmhöhlen Mit Bodenkontakt 121

Ohne Bodenkontakt 122

Seltene Baumart 130

Uraltbaum 140

Bizarre Wuchsform 150
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Verjüngung und Verbiss

in der Verjüngung wird nicht nur
der Grundstein für die weitere Be-
standesentwicklung gelegt, auch
finden hier die stärksten auslese-
prozesse statt. in dieser äußerst
sensiblen schicht laufen ent -
wicklungen ab, die von sehr unter-
schiedlichen Faktoren gesteuert
werden. samen- und Mastjahre,
Witterungsextreme, konkurrenz mit
der krautschicht um Licht und
Wasser und nicht zuletzt der
Verbiss durch schalenwild sind 
einige der wesentlichen einfluss-
größen. in keiner anderen schicht
sind natürliche Prozesse in kürzeren
Zeitintervallen zu beobachten. 

Zur erhebung wesentlicher Parameter wird auf vier je 
1 m² großen kreisförmigen Probeflächen die Ver jüngung
vom keimlingsstadium bis 130 cm Höhe erfasst.
Baumart, Höhenklasse (in 10 cm-stufen ab 1 – 10 cm)
und Verbissgrad (4 schadensklassen; s. abb. 1) werden
bestimmt. Für eine ansprache der aktuellen Verbiss-
situation wird der letztjährige trieb auf schäden hin
unter sucht.
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Tabelle 2:
Schadklassen zur 
Bestimmung des 
Verbissgrades der 
Verjüngung

Abbildung 1: 
Schematische 
Darstellung zur 
Erfassung von Verjüngung
und Vegetation

Schadensklassen Leittrieb Seitentrieb
0 unverbissen unverbissen

1 unverbissen verbissen

2 verbissen unverbissen

3 verbissen verbissen

9,77 m 5 m 

N

O 

S 

W 

Verjüngungs- und Verbisserhebung

1 m2-Kreise

300 m2-Kreis
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Bodenvegetation

die größte diversität an höheren Pflanzen ist in der
krautschicht  zu finden, auch werden standortfaktoren
sehr gut wiedergegeben. auf den Probeflächen der
Verjüngungserhebung wird die Bodenbedeckung  von
Gefäßpflanzen, Moosen und Flechten geschätzt,
wobei die Gefäßpflanzen nach Baumarten, sträuchern,
Gräsern, kräutern und Farnen differenziert werden.
Um die Mikrostandorte auch in Bezug auf die Ver -
jüngungssituation darstellen zu können, wird die
Boden bedeckung im Hinblick auf offenen Boden, Fels,
streu, tot- und Lebendholz angesprochen. Zusätzlich
zur flächigen erfassung der Waldgesellschaften bilden
diese relativ kleinflächigen, aber exakt vermarkten und
sehr genau erhobenen stichproben zur erfassung der
Vegetation eine wichtige Grundlage zur langfristigen
erfassung von Veränderungen der Vegetation durch
den klimawandel.

Totholz 

als Lebensraum für viele seltene organismen stellt
totholz eine schlüsselposition im Wald dar. diese so-
genannten Xylobionten besitzen oft sehr spezifische
anforderungen an art, dimension, Zersetzungsgrad
und Feuchtigkeitsgehalt des totholzes, womit natur-
waldreservate mit hohen totholzmengen und konti-
nuität des totholzangebotes prädestiniert für den
schutz dieser arten sind. eine differenzierte totholzer-
hebung gehört damit zum kern ökologisch orientierter
Waldinventuren. 

|10
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es wird zwischen stehendem und
liegendem totholz unterschieden.
stehende totholzelemente unter
1,3 m Höhe werden als stöcke und
stümpfe erfasst. die erhebungs-
schwelle liegt bei einem durchmes-
ser von 10 cm. stehendes totholz
wird  auf der Probefläche (300 m²),
liegendes auf transekten erhoben.
entlang von vier Linien (je 10 m)
werden die durchmesser der 
liegenden elemente gemessen 
(s. abb. 3).

neben der Bestimmung der
Baumart der totholzelemente er -
folgt eine ansprache des Zer -
setzungsgrades. Grundlage hierfür
bildet die klassifizierung des
schweizer Landesforstinventars
(keller, 2013) mit einer fünfstufigen Bewertungsskala
zwischen frisch abgestorbenen (Zersetzungsgrad 1)
und sehr stark zersetzt bzw. bereits im Zerfall
befindlichen elementen (Zersetzungsgrad 5).
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Tabelle 3: 
Zersetzungsgrade nach
Schweizer Landes -
forstinventar (Keller, 2013)

Abbildung 2: 
Schematische Darstellung
zur Erfassung von liegen-
dem und stehendem 
Totholz

Linienlänge = 10 m 

Beginn der Linien
in 1 m Entfernung
vom Probekreis-
zentrum  

r= 9,77m 

N

O 

S 

W 

Stehende Elemente werden im
300 m2-Kreis aufgenommen

Liegende Elemente werden mittels
Linien-Intersektion aufgenommen

Zersetzungsgrad Bewertung

ZG 1 Frisch tot

ZG 2 Beginnende Zersetzung

ZG 3 Fortgeschrittene Zersetzung

ZG 4 Stark zersetzt

ZG 5 Sehr stark zersetzt
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Stabilität

die entwicklung in den naturwaldreservaten erfolgt
weitestgehend ohne anthropogenen einfluss, daher ist
eine Untersuchung der Gesamtstabilität der Bestände
ohne eingriffe interessant. Hierfür werden für alle 
Probestämme der WZP diverse Parameter in Bezug auf
stabilität erhoben. dazu zählen u.a. schiefstand,
kronen form und schädigungen. Mayer (1991) weist
diese kriterien als stabilitätsweisend aus, sie  werden
gutachterlich angesprochen. die symmetrie der krone
wird für die einschätzung der kronenform und die 
neigung der stammachse als einschätzung des schief -
stands verwendet. ergänzend wird der schweregrad
biotischer oder abiotischer schädigung angesprochen.
je Befundeinheit (Waldgesellschaft) erfolgt eine baum-
artenspezifische auswertung.
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Tabelle 4: 
Übersicht der Kriterien zur
Beurteilung der Stabilität

Kriterien 1 2 3 4 5

Kronenform symmetrisch    asymmetrisch

Schiefstand gerade leicht geneigt stark geneigt wurfgefährdet Säbelwuchs

Schäden keine abiotisch leicht biotisch leicht abiotisch stark biotisch stark
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Vegetationsökologische Bearbeitung
und Kartierung 
eine Hauptintention des österreichischen naturwald-
reservate-Programmes ist die repräsentative erfassung
aller Waldgesellschaften.  schon im rahmenkonzept
aus dem jahr 1995 („Forstliche Grundsätze des Bundes
für die einrichtung eines österreichweiten netzes von
naturwaldreservaten“) wurde an stelle nicht begründ-
barer Flächenforderungen festgelegt, dass im nWr-
netz alle in Österreich vorkommenden Waldgesell-
schaften repräsentativ vertreten sein sollen. die 
repräsentativität bezieht sich jeweils auf eines der 
22 Wuchsgebiete.  jede in einem Wuchsgebiet vor-
kommende Waldgesellschaft soll innerhalb des
Wuchsgebietes auch in einem nWr vertreten sein.

dazu ist es notwendig, über entsprechend fundierte
daten über die in einem nWr vorkommenden  Wald-
gesellschaften zu verfügen. Bei der auswahl der
Flächen kann die Waldgesellschaft nur gutachtlich an-
gesprochen werden. erst im Zuge der einrichtung
eines nWr wird die Vegetation anhand von Vegetati-
onsaufnahmen (in der regel auf homogenen Flächen
von 100 – 300 m2) detailliert erfasst. daraus wird
durch vielfaches Umordnen der vorkommenden
Pflanzen arten eine Vegetationstabelle erstellt, womit
die Bestände definierten Waldgesellschaften zuge -
ordnet werden können. die so erfassten Waldgesell-
schaften werden in der Folge für das gesamte nWr
kartiert. 

die im nWr vorkommenden und kartierten Waldge-
sellschaften sind in der regel auch Befundeinheiten für
die monetäre Bewertung des gesamten nWr. Von be-
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sonderer Bedeutung sind kenntnisse über die Wald -
gesellschaft beim Vergleich von Untersuchungs -
ergebnissen zu verschiedensten themen wie arten-
vielfalt, Bestandesstruktur, Produktivität, totholz etc.

die Verbreitung und Vergesellschaftung von Pflanzen-
arten werden sich wahrscheinlich im Laufe des 
klimawandels ändern. es ist anzunehmen, dass die
standörtlich bedingten Grenzen der einheiten im 
Wesentlichen gleich bleiben werden. die kartierten
und mit Vegetationsaufnahmen belegten Gesell-
schafts-einheiten erlangen somit auch ihren Wert in
der abschätzung der Folgen des klimawandels unter
ausschluss menschlicher eingriffe.

|14
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Das Naturwaldreservat 
Buchwald-Fürstenfeld

das naturwaldreservat Buchwald-Fürstenfeld weist
im Vergleich zur intensiv genutzten kulturlandschaft
des Wuchgebietes 8.2. (subillyrisches  Hügel- und
terassen land) sehr naturnahe Vegetationsverhältnisse
und Bestandesstrukturen auf. der Bestandeskomplex
ist durch stark differenzierte Mikro- und Mesorelief-
Verhältnisse entscheidend geprägt. 

standörtlich handelt es sich um nach norden
exponierte einhänge zur Feistritz auf tertiären sedi-
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Abbildung 3: 
Orthofoto mit Stich -
probennetz (WZP) und
Lage der Vegetations -
probeflächen des NWR
Buchwald-Fürstenfeld
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menten und damit entsprechender anfälligkeit als
rutschgelände.  

das nWr wird von einem Weggrundstück im öffentlichen
eigentum durchschnitten. durch das eschentriebsterben
wurden in diesem Bereich 2020 Fällungen nicht mehr
verkehrssicherer eschen erforderlich. es erfolgte eine ein-
vernehmliche auszeige, das anfallende totholz wurde im
Bestand belassen.

Geologie und Standort 

die umgebende riedellandschaft des naturwald -
reservates Buchwald-Fürstenfeld besteht aus relativ
jungen geologischen schichten. in den niederungen
der Feistritz haben sich im jungtertiär sande, Geröll
und Lehm abgelagert. so ist der untere teil des nWr
aus tonmergel, ton und sand aufgebaut, im oberen
teil besteht das Grundgestein aus sanden und tonen
mit schotterzügen. das Gelände ist infolge von Hang-
rutschungen reich gegliedert. im rechten Winkel zur
nord bis nordwest exponierten Falllinie des Hanges
bildeten sich im mittleren und unteren Hangbereich
schmale, langgestreckte Geländerücken und Wannen.
daneben bestehen terrassen mit tiefgründigen Böden.
es herrschen Hangbraunerde und Pseudogley vor. 

|16
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Waldgesellschaften

Feuchter Bergahorn-Eschenwald 
Carici pendulae-Aceretum (etter 1947) oberd. 1957

die Baumschicht dieser Vegetationseinheit unterliegt
aktuell infolge des eschentriebsterbens tiefgreifender
Veränderung. trotz starker schädigung der kronen
bildet die esche in vielen teilen nach wie vor die 
dominierende Baumart. ergänzt wird sie vor allem
durch Berg-ahorn, Berg- und Flatterulme und Hainbu-

Abbildung 4: 
Karte der Wald -
gesellschaften des NWR
Buchwald-Fürstenfeld
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che. Vereinzelt kommen Buche und tanne, forstlich
gefördert auch stieleiche und Fichte vor.

die krautschicht ist infolge der üppigen entwicklung
von Frühjahrsgeophyten bereits im Frühjahr hoch de-
ckend ausgebildet. diese unterirdisch überwinternden
arten können durch ihre zeitige und rasche
entwicklung das große Lichtangebot vor Laubaustrieb
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Abbildung 5: 
Die eschen- und 
ahornreichen Bestandes-
teile dominieren die 
nährstoffreichen und gut
wasserversorgten Unter-
hänge und Mulden.

Abbildung 6: 
Besonders im Frühling
zeigt der Eschenwald eine
bunte Krautschicht mit
Massenvorkommen von
Buschwindröschen,
Lerchen sporn und 
Feigwurz.
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nutzen. Meist handelt es sich um hinsichtlich nähr-
stoff- und Basenversorgung sehr anspruchsvolle arten
wie: Feigwurz (Ficaria verna), Moschusblümchen
(Adoxa moschatellina) Wald-Gelbstern (Gagea lutea),
Hohl- und Finger-Lerchensporn (Corydalis cava, C. so-
lida). Weitere nährstoffliebende arten sind kleb-Lab-
kraut (Galium aparine), Große Brennnessel (Urtica
dioica) und Giersch (Aegopodium podagraria).

Waldmeister-Buchenwald 
Galio odorati-Fagetum sougnez & thill 1959

die Baumschicht wird von der rot-Buche dominiert.
Beigemischt sind tanne, forstlich bedingt auch
trauben eiche, Weiß-kiefer (lokal) und roteiche
(lokal). im Übergangsbereich zum eschenwald
gewinnen Bergulme, Hainbuche und esche an Bedeu-
tung.  in der strauchschicht findet sich neben der
Baumartenverjüngung vor allem schwarzer Holunder
(Sambucus nigra) und die Hasel (Corylus avellana).
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Abbildung 7: 
Buchendominierte
Bestandes teile finden sich
vorwiegend auf Terrassen
und in den oberen Hang-
bereichen.
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die krautschicht ist meist schütter entwickelt. Höchste
stetigkeit erreichen Waldmeister (Galium odoratum),
Wald-sauerklee (Oxalis acetosella), und efeu (Hedera
helix), der nicht selten auch in höhere schichten
empor wächst. Gute nährstoff- und Basenversorgung
wird durch Goldnessel (Galeobdolon montanum),
Männer farn (Dryopteris filix-mas), Große Brennnessel
(Urtica dioica) und die Frühlingsgeophyten Moschus-
kraut (Adoxa moschatellina) und Feigwurz (Ficaria
verna) angezeigt. Für die Gesellschaft typisch ist das
auftreten von säuretoleranten arten, wie dornfarn
(Dryopteris carthusiana agg.), schattenblümchen (Mai-
anthemum bifolium) und Hainsimsen (Luzula spp.).

räumlich ist der Waldmeister-Buchenwald vor allem
auf die oberen und seitlichen, wenig von den Hang -
rutschungen beeinflussten Bereiche beschränkt. auch
vereinzelte hangabwärts gelegene schollen werden
von dieser Gesellschaft besiedelt. insgesamt handelt es
sich um die weniger feuchten und damit auch basen -
ärmeren standorte des nWr. der mit streu bedeckte
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Abbildung 8: 
Die Bodenvegetation ist in
der Regel schütter ent -
wickelt und artenarm.
Häufige Bestandteile sind
Efeu und Sauerklee.
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Humus ist von moderartiger konsistenz. dies kommt
auch der Buchenverjüngung entgegen.

Übergänge zu weiteren Waldgesellschaften
•  Waldlabkraut-Hainbuchenwald 

(Galio sylvatici-Carpinetum oberd. 1957)
•  Winkelseggen-schwarzerlen-eschenwald 

(Carici remotae-Fraxinetum koch ex Faber 1936)

Waldentwicklung

die datengrundlage für die graphische darstellung der
Vorratsentwicklung bilden für beide vorkommenden
Waldgesellschaften jeweils 11 stichprobenpunkte.

im Bergahorn-Eschenwald (carici pendulae-aceretum)
stockt ein Gesamtvorrat von 345 Vorratsfestmetern
derbholz pro Hektar und ist daher seit 1997 um 40
Vfmd/ha gesunken. seit der einrichtung ist im Zuge
des eschentriebsterbens ein großer eschenanteil aus-
gefallen. davon wurde ein teil im spätherbst 2020
aufgrund der notwendigen Wegesicherung in ab -
sprache mit dem BFW gefällt, wobei die eschen als
totholz im nWr belassen wurden. trotzdem stockt
nach wie vor ein bedeutender eschenanteil in diesem
Bereich des nWr. Bereits zu Vertragsbeginn und ohne
Berücksichtigung in der entgeltermittlung wurde ein
unterschiedlich hoher Fichtenanteil aufgrund der stan-
dörtlich sehr hohen Befallsprädisposition der Fichte für
Borkenkäfer entnommen.  es wird deutlich, dass sich
der anteil an rot-Buche und Berg-ahorn durch die aus
der nutzung entstandene standraumerweiterung

21|
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Abbildung 10: 
Vorratsentwicklung des
Buchenwaldes (n=11)
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Abbildung 9: 
Vorratsentwicklung des
Bergahorn-Eschenwaldes
(n=11)
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deutlich gesteigert hat. der einwuchs konnte den
hohen ausfall von rund 250 Vfmd/ha fast gänzlich
kompensieren. 

im Waldmeister-Buchenwald (Galio odorati-Fagetum)
konnte trotz nutzung des Fichtenanteils (rund 
125 Vfmd/ha) eine Vorratssteigerung von 400 auf
knapp 500 Vfmd/ha festgestellt werden. Hier wird die
erhöhung des rotbuchenanteils um ungefähr das 
doppelte (von 110 auf 225 Vfmd/ha) besonders 
deutlich und unterstreicht durch die starke Wuchskraft
die klassifizierung als  Buchenwaldstandort. auch die
eiche konnte ihren Vorratsanteil deutlich steigern.

Bestandesstruktur

im Bergahorn-Eschenwald (carici pendulae-aceretum)
treten insgesamt 9 Baumarten auf (und ehemals zwei
weitere Pionierbaumarten, die im Laufe der
natürlichen sukzession ausgefallen sind). es handelt
sich um einen ahorn-reichen Hang-Mischwald im un-
teren teil des nWr mit keiner herausstechenden do-
minanten Baumart. trotz des fortgeschrittenen
eschentriebsterbens befinden sich weiterhin über 
10 % lebende eschen in diesem Bereich.

der obere teil des nWr lässt sich dem Waldmeister-
Buchenwald (Galio odorati-Fagetum) zuordnen. Mit
aktuell insgesamt 7 Baumarten ist er etwas weniger 
divers als der benachbarte eschenwald. auch hier sind
zwei weitere Pionierbaumarten im Zuge der sukzession
ausgefallen. die dominierenden Baumarten sind rot-
Buche und auch eichenarten (stiel- und traubeneiche).
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Während die rot-Buche im Bergahorn-Eschenwald
vorrangig im Baumholz-stadium vorkommt, kon zen -
triert sich der Berg-ahornanteil im jungbestand. er do-
miniert die Verjüngung sowie den jungwuchs bis 15
cm BHd. rot-Buche kann sich daneben nur in der Ver-
jüngung zu einem kleinen anteil (rund 20 %)
etablieren. auch die eiche ist nur in den stärkeren
durchmesser (insbe sondere zwischen 60-75 cm mit 
60 %) vertreten – in der Verjüngung spielt sie nur noch
eine unter geordnete rolle (knapp 3%). Weitere Baum-
arten aus dem Hauptbestand, wie Fichte, schwarz-erle
und Baum-Weide, verjüngen sich gar nicht mehr. die
Mischbaumarten Hainbuche und Bergulme können
sich über die Verjüngung hinaus bis ins schwache
Baumholz zu einem kleinen anteil etablieren, während
Baumarten wie tanne, Feldahorn, trauben- und Vogel-
kirsche es nicht in die gesicherte Verjüngung und den
jungwuchs schaffen.
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Abbildung 11: 
Grundflächenanteile der
Baumarten in den 
verschiedenen 
Waldgesellschaften
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Abbildung 13: 
Buchenwald – Baumartenanteile nach Entwicklungs- und BHD-Klassen (n=11)
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Abbildung 12: 
Bergahorn-Eschenwald  – Baumartenanteile nach Entwicklungs- und BHD-Klassen (n=11)
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im Buchenwald findet sich eine etwas niedrigere
Baumartendiversität  als im eschenwald. auffällig ist
auch, dass die Pflanzenzahl am Hektar für Bäume
<5cm BHd mit rund 380 Bäumen/ha deutlich höher ist
als im eschenwald (33 Pflanzen/ha). es etabliert sich
die rot-Buche in allen BHd-klassen mit mindestens 
6 %  bis hin zu 90 % (in BHd-klasse 5-10cm BHd). Mit
40 % ist sie auch die dominierende Baumart in der
Verjüngung. eiche konzentriert sich wieder auf die
stärkeren durchmesser ab 30 cm, ist aber auch mit
knapp 15 % in der Verjüngung vertreten. die
vereinzelt im Hauptbestand vorkommenden Weiß-
kiefern sind höchstwahrscheinlich auf eine frühere
kahlschlagbewirtschaftung zurückzuführen.

Habitatstrukturen 

Für die Beurteilung der Habi-
tatstrukturen werden alle in-
dividuen der Winkelzählprobe
untersucht. die ansprache
berücksichtigt 27 kriterien,
wobei jedes kriterium ein -
malig pro Baum erfasst wird.
theoretisch könnten auf ein
individuum alle kriterien zu-
treffen. im nWr Buchwald-
Fürstenfeld wurden bis zu drei
Habitatkriterien (treMs – tree
related Microhabitats) pro
einzelbaum erfasst. insgesamt
wurden im gesamten stich-
probennetz 78 Habitate erho-
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Tabelle 5: 
Anzahl und Art 
der erhobenen 
Baumhabitate im NWR 
Buchwald-Fürstenfeld

Anzahl an 
Probe -

stämmen

in % der 
Gesamt

stammzahl
(n=250)

Faulstellen/Verletzungen 3 1,2 %

Pilzfruchtkörper 3 1,2 %

Moosbewuchs 1 0,4 %

Efeubewuchs 18 7,2 %

Krebs/Wucherung 2 0,8 %

Bohrlöcher rund 2 0,8 %

Kronentotholz 24 9,6 %

Risse und Spalten 4 1,6 %

Fraßlöcher 3 1,2 %

Mulmhöhle mit Bodenkontakt 13 5,2 %

Mulmhöhle ohne Bodenkontakt 4 1,6 %

Dendrotelm* 1 0,4 %

GESAMT 78 25,4 %

*mit Wasser gefüllte Baumhöhlungen
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ben, davon 7 an dürrständern. am häufigsten
kommen kronentotholz und efeubewuchs vor. eine
Hochrechnung auf die anzahl Habitate pro Hektar ist
aufgrund der geringen Flächengröße und der
seltenheit von Habitatstrukturen nicht möglich.

Baumartenweise betrachtet ist der anteil der Bäume
mit Habitatkriterien bei eiche mit knapp 50 % aller 
eichen auf der Fläche am höchsten. dies liegt
vermutlich daran, dass grundsätzlich vermehrt in 
höheren durchmessern vertreten ist und die Habitat-
eignung von Bäumen mit dem BHd ansteigt. Grund-
sätzlich ermöglicht die eiche durch ihre Wuchsform
und ihrer rindenstruktur eine höhere Habitatvielfalt.
Bei esche und Hainbuche (mit jeweils rund um 20 %)
ist der anteil geringer. 
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Abbildung 14: 
Prozentualer Anteil der 
Habitatbäume pro Baumart
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Totholz

im Frühjahr 2022 wurde ein sehr hoher totholzvorrat
von genau 200 m³/ha im Bergahorn-Eschenwald er-
hoben. dieser Wert entspricht ungefähr 58 % des
Lebend vorrats. dies ist jedoch nicht auf eine
natürliche entwicklung zurückzuführen, sondern das
resultat der notwendigen Fällungen von akut gefähr-
deten eschen im rahmen der Wegesicherung und des
Belassens des Holzes im nWr. das spiegelt sich auch
im hohen eschenanteil (rund 77 %) im totholz wider.
davon entfallen 53 % auf liegendes und 24 % auf 
stehendes totholz und weniger als 1 % auf stöcke und
stümpfe.  im Buchenwald liegt der totholzvorrat mit
knapp 35 m³/ha weit darunter – das entspricht gerade
einmal 7 % des Lebendvorrates. der größte teil –
knapp 45 % – wird hier von geworfenen oder aus 
unbestimmbaren Gründen liegenden rot-Buchen 

repräsentiert. Hier setzt sich das
totholz aus 57 % liegendem und
33 % stehendem totholz sowie
rund 7 % auf stöcke und
stümpfe. im Vergleich dazu liegt
der durchschnittliche totholz-
vorrat im österreichischen er-
tragswald laut ÖWi 2016/18 bei
30,9 m³/ha und 8,8 % des
Lebendholzvor rates, wobei  40 %
auf liegendes, 25 % auf stehendes
totholz und 35 % auf stöcke
und stümpfe entfallen.

auch die auswertung des Zer-
setzungsgrades bestätigt die
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Abbildung 15: 
Totholzvorräte (liegend
und stehend) im NWR
Buchwald-Fürstenfeld
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auswirkungen der kürzlich stattgefunden Fällungen
und des weiterhin akuten eschentriebsterbens. Basis
dieser auswertung ist das gesamte naturwaldreservat,
eine Unterscheidung nach Waldgesellschaften erfolgt
nicht. so befindet sich der größte teil des liegenden
totholzes (gut 90 %) und der gesamte liegende tot-
holzvorrat entweder im frisch abgestorbenen Zustand
oder in der beginnenden Zersetzung. die sehr stark
zersetzten stöcke sind fast ausschließlich der Fichte
zuzuordnen und gehen wahrscheinlich auf die präven-
tiven Fällungen von Fichte beim Vertragsabschluss 
zurück. 
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Abbildung 16: 
Zersetzungsgrad -
ansprache im NWR 
Buchwald-Fürstenfeld

Tabelle 6: 
Totholzvorräte und 
-verteilung im Vergleich
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Verjüngung und Verbiss

die erhebung der Verjüngung erfolgt auf 4 je 1 m² 
großen Probekreisen je stichprobenpunkt. es werden
Pflanzen bis zu einer Höhe von 130 cm berücksichtigt
und im Hinblick auf die aktuelle Verbissbelastung
(letztjähriger trieb) untersucht. abhängig vom 
er hebungs zeitraum im jahresverlauf kann die arten-
verteilung schwanken und mitunter daher nicht als re-
präsentativ angesehen werden. Zu beachten ist, dass
die Verjüngungserhebung eine Momentaufnahme dar-
stellt. die nachfolgend dargestellte analyse basiert auf
der Verjüngungserhebung 4.-6. april 2022. die anzahl
der keimlinge wird erfasst, hat aber wegen der jahres-
zeitlichen schwankungen nur indizcharakter da dies-
jährige keimlinge noch nicht entwickelt waren,
konnten sämtliche vorgefundenen individuen als
mehrjährig eingestuft werden. 
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Abbildung 17:
Mehrjährige Verjüngung in
10 cm-Stufen im
Eschenwald 
(Carici pendulae-Aceretum)
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die Verjüngung ist mit insgesamt etwa 80.000 jung-
pflanzen/ha zahlreich vertreten. die dominierende
Baumart ist der durch seine  hohe reproduktionsrate
und Pionierbaumcharakter ausgezeichnete Berg-ahorn.
deutlich geringer sind die Zahlen bei der rot-Buche,
Bergulme, esche und Hainbuche. im Verlauf der 
Höhenstufen markant ist der einbruch der individuen-
zahlen mit zunehmender Höhe, der dazu führt, dass
kaum Pflanzen mit Höhen über 40 cm auftreten.
dieser rückgang ist bei der konkurrenzstarken und
vom schalenwild weniger bevorzugten rot-Buche am
geringsten und beim Berg-ahorn am stärksten ausge-
prägt. Unter den gegebenen Bedingungen ist davon
auszugehen, dass es der vom triebsterben erfassten
eschenpopulation nicht möglich sein wird, über die
Verjüngung zu regenerieren.
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Abbildung 18: 
Verjüngung in 10 cm-
Stufen im Buchenwald 
(Galio odorati-Fagetum)
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Mit insgesamt etwa 90.000 individuen pro Hektar über-
treffen die Pflanzenzahlen im Buchenwald jene des
eschenwaldes. Während Buche und Berg-ahorn die
Verjüngung dominieren, haben esche und eiche
deutlich geringere Bedeutung. der rückgang der Pflan-
zenzahlen mit der Wuchshöhe ist im Buchenwald etwas
weniger ausgeprägt, jedoch immer noch massiv. insbe-
sondere die eiche erreicht nicht mehr als 30 cm Höhe.

Verbiss
das nWr, direkt neben weitläufigem agrarland ge -
legen, ist als rehwildeinstand prädestiniert. dies konnte
während der Verjüngungserhebung weniger an verbis-
senen jungpflanzen als an zahlreichen Plätzstellen sowie
direkter sichtungen bestätigt werden. der Verbiss selbst
war allerdings nicht gravierend und lag in der Höhen -
klasse von 10-20 cm bei 3 % (rot-Buche), 6 % (Berg-
ahorn) und 12 % (esche). 

Stabilität

die Beurteilung der stabilität ist in sensiblen Öko -
systemen auf extremen standorten ein wichtiger 
Forschungsaspekt. nachfolgend wird eine auswahl von
einzelbaum-stabilitätskriterien im nWr vorgestellt.

Die Ausprägung der Krone (Kronenform)
die ausprägung der kronenform ist ein für einzel -
individuen nicht unerhebliches kriterium der
stabilität. so gelten individuen mit symmetrisch aus-
geprägter krone aufgrund ihres zentral liegenden
schwerpunktes als deutlich stabiler gegenüber jenen
mit einseitig ausgeprägter krone. 
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trotz des stark strukturierten Mesoreliefs und dem ho-
hen Laubholzanteil haben die meisten Baum -
individuen eine nur leicht bis deutlich asymmetrische
krone ausgebildet. ebenso zeichnet sich der größte
teil (rund 90 %) aller Baumindividuen durch eine sehr
gerade schaftform aus. Weiterhin konnten kaum abio-
tische oder biotische schäden am Baum festgestellt
werden –  besorgniserregend  ist unter diesem aspekt
jedoch die aufnahme eines Berg-ahorns mit der immer
weiter verbreitenden rußrindenkrankheit. Zudem 
zeigen 9 von erhobenen 10 lebenden eschen symptome
des fortgeschrittenen eschentriebsterbens 

Das Höhen-Durchmesser-Verhältnis (H/D-Wert)
als indikator für die stabilität eines einzelindividuums
gilt unter anderem der H/d-Wert, sprich das
Verhältnis der Höhe zum durchmesser. je höher dieses
Verhältnis ist, umso disponierter ist der Baum gegen -
über Windwurf und schneebruch. als allgemeiner
richtwert kann ein H/d-Verhältnis von 80 angesehen
werden, dessen Überschreitung in den labilen Zustand
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Abbildung 19: 
Ausprägung der 
Kronenformen mit 
zugehöriger Anzahl an 
Individuen im NWR 
Buchwald-Fürstenfeld
(n=116)
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führt (rössler, 2013). je niedriger dieser
Wert ist, desto positiver wirkt es sich auf die
stabilität aus.

Bezogen auf den richtwert sind die Werte
größtenteils im stabilen Bereich. Lediglich
Berg-ahorn und Hainbuche weisen leicht er-
höhte Werte auf und befinden sich damit im
Mittel eher im labilen Zustand. 

Das Kronenprozent
Mit dem kronenprozent wird das Verhältnis des anteils
der grünen krone zur gesamten Höhe eines Baumindi-
viduums bezeichnet. neben einem stabilitätsmaß gilt
es auch als Maß für die Vitalität eines Baumes. so wird
ein individuum mit mehr als 50 % kronenanteil an
seiner Gesamthöhe als stabil und vital im sinne des 
kriteriums „kronenprozent“ beurteilt. 

eiche, rot-Buche und Hainbuche weisen im Mittel ein
kronenprozent von über 50 auf. diese Baumarten
gelten daher als vital und stabil, wobei die hohe stan-
dardabweichung bei der rot-Buche auf individuell
sehr verschiedene kronen hindeutet. schwarz-erle

liegt mit genau 50 % gerade noch so im vita-
len Bereich, während esche und Berg-ahorn
mit leicht niedrigeren kronenprozenten zur
Labilität neigen. Bei der esche lässt sich dies
durch die massive schädigung durch das
eschentriebsterbens erklären. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass
keine der untersuchten Baumarten deutlich
schlechte Werte in Bezug auf die stabilität
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Tabelle 7: 
Mittlere HD-Werte inkl.
Standardabweichung 
ausgewählter Baumarten in
der Winkelzählprobe

Tabelle 8: 
Mittleres Kronenprozent
inkl. Standardabweichung
ausgewählter Baumarten in
der Winkelzählprobe

Baumart mittlerer 
HD

±
STABW n

Berg-Ahorn 82 32 18

Eiche 59 13 42

Gemeine Esche 65 13 10

Hainbuche 85 13 11

Rot-Buche 63 18 58

Schwarz-Erle 68 8 11

Baumart
mittleres
Kronen-
prozent

±
STABW n

Berg-Ahorn 46 11 18

Eiche 55 11 42

Gemeine Esche 46 17 10

Hainbuche 72 8 11

Rot-Buche 59 35 58

Schwarz-Erle 50 12 11
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aufweist. die vorgestellten kriterien können jedoch
nur einen eingeschränkten Blick auf die Bestandessta-
bilität des naturwaldreservates geben. tiefergehende
detailuntersuchungen zur stabilität waren im Zuge der
Wiederholungsaufnahmen jedoch ressourcentechnisch
nicht möglich. 

Buchwald-Fürstenfeld 
im Klimawandel

in den vergangenen 100 jahren hat sich das klima im
alpenraum um durchschnittlich 1 °c erhöht. dieser
trend wird sich langfristig in einer Veränderung der
standortsbedingungen und somit auch in einer mitunter
radikalen Veränderung der Baumarten eignung wider-
spiegeln. neben der nutzungs geschichte spielen hier
vor allem die einflüsse auf Licht-, Wasser-, Wärme-, und
nährstoffhaushalt eine bedeutende rolle. dank des
Forschungsprojektes „dynamische Waldtypisierung –
Forsite“  (amt der steiermärkischen Landesregierung
2022) kann jede beliebige Waldflächen in der
steiermark die Waldstandorte neu bewertet und so eine
fundierte entscheidungsgrundlage für die Waldbewirt-
schaftung hinsichtlich zukünftiger möglicher klima -
szenarien geschaffen werden.

als aktueller Hauptwaldstandort des nWr Buchwald-
Fürstenfeld wird laut „dynamischer Waldtypisierung
steiermark“ ein eichen-Hainbuchenwaldstandort mo-
delliert. Festzuhalten ist, dass sich dieses ergebnis der
Modellierung nicht mit dem aktuellen Befund vorlie-
gender vegetationsökologischer Untersuchungen deckt.
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dies könnte auf die kleinräumigen geologischen und
pedologischen Gegebenheiten des nWr zurück -
zuführen sein.

je nach klimaszenario ist eine Veränderung zum 
Balkan-eichen-Hainbuchen-Waldstandort (rcP 4.5)
und submediterranen Flaumeichen-Waldstandort (rcP
8.5) möglich. als größte limitierende Faktoren
kommen an diesem standort zukünftig konkurrenz -
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Abbildung 20: 
Modellierte Hauptwald-
standorte in verschiedenen
Klimaszenarien nach der
„Dynamischen Wald -
typisierung Steiermark
(FORSITE)“ 
© Land Steiermark // GIS
Steiermark

RCP 4.5

Grün: EHb34r - Balkan-Eichen-Hainbuchenwald-Standort | Gelb: EH34r - Eichen-Hainbuchenwald-Standort |
Rot: EIm12rm - Eichenwald-Standort submediterran (Flaum-Eiche)
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vegetation durch Vergrasung, trockenheit, Waldbrand
und schädlinge wie insekten und Pilze in Frage. die
stark laubholz-geprägte Baumartenzusammensetzung
wirkt sich vorteilhaft auf die möglichen Gefährdungen
des standortes aus, jedoch wird vor allem die rot-
Buche stark unter der trockenheit leiden, während die
eiche solche Perioden besser überstehen kann. das Ge-
fährdungspotenzial von schadinsekten und Pilz -
erkrankungen wird durch die milden bis warmen Be-
dingungen an nahezu allen vorkommenden Baumarten
begünstigt, daher werden schäden durch den Buchen-
prachtkäfer oder das bisher nur marginal vorkommende
„akute eichensterben“ durch den Zweifleckigen
eichen  prachtkäfer wahrscheinlich immer bedeutsamer.

Bestandesentwicklung und Ausblick 

anhand der altersbestimmung durch Zuwachsbohrungen
an einzelnen verbliebenen individuen der Lichtbaum -
art Weiß-kiefer lässt sich die letzte flächige nutzung
ungefähr datieren, weil sich die Lichtbaumart vor der
flächigen Verjüngung der Buche etabliert haben muss.
dieser Zeitpunkt liegt im nWr Buchwald-Fürstenfeld
ungefähr 100 jahre zurück. es ist davon auszugehen,
dass danach durchforstungen stattfanden. erst vor 
25 jahren wurde der Bestand durch die aufnahme in
das österreichische naturwaldreservate-Programm
vollends aus der nutzung genommen, allerdings mit
der einvernehmlichen einschränkung, dass die nicht
standortsgerechte Fichte zu Beginn der Vertrags -
laufzeit entnommen wurde und nicht in die Bewertung
einging. seither unterliegt das nWr der natürlichen
sukzession.  
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diese entnahme wurde überraschend schnell durch
das auffüllen der Bestandeslücken durch Laubholz, vor
allem Buche, kompensiert. so befindet sich der Wald-
meister-Buchenwald trotz des forstlichen eingriffs in
einer agglomerationsphase. diese würde wahr -
scheinlich auch für den Bergahorn-eschenwald zu -
treffen. Wegen des fortschreitenden eschen -
triebsterbens in den letzten jahren kam es jedoch zu
einer erhöhten natürlichen Mortalität. Zusätzlich
mussten aus  sicherheitsgründen befallene eschen ent-
lang eines durch das nWr führenden Wanderweges
gefällt werden. trotz des hohen einwuchses kam es da-
durch im Bergahorn-eschenwald insgesamt zu einem
geringfügigen Vorratsabbau. die Waldentwicklungs -
phasen der beiden kartierten Waldgesellschaften sind
wegen dieser Besonderheiten momentan in ihrer natür-
lichen entwicklung nicht vergleichbar.

die hohe Mortalität der esche und die im Bestand ver-
bliebenen gefällten stämme  erklären auch den sehr
hohen totholzvorrat von 200 m3 / ha  im Bergahorn-
eschenwald. der totholzvorrat im Waldmeister-
Buchen wald liegt im Bereich des österreichweiten durch-
schnitts im ertragswald ( ÖWi Zwischenauswertung
2016/18), jedoch zeigt sich hier eine wesentlich andere
Verteilung der totholzvorräte: Während in der ÖWi 
40 % auf liegendes totholz, 35 % stöcke und stümpfe
sowie 25 % auf stehendes totholz entfallen, sind es
hier nur 8 % stöcke und stümpfe, 34 % stehende 
elemente >1,3m und 58 % liegendes totholz.

die anzahl der Habitatbäume ist im naturwaldreservat
Buchwald-Fürstenfeld um ein Vielfaches höher als auf
der nahegelegenen referenzfläche für naturnahen
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Waldbau (resynatWald katzelgraben). im nWr ent-
sprechen gut 25 % der erhobenen Probestämme 
mindestens einem kriterium für einen Habitatbaum,
auf der nach dauerwald-Prinzipien bewirtschafteten 
resynatWald-Fläche sind es dagegen nur 1,7 %.

die an sich reichhaltige Verjüngung von ca. 90.000 in-
dividuen/ha nimmt mit zunehmender Höhenklasse ab
50 cm stark ab. dies kann nicht nur auf den
Wildverbiss zurückgeführt werden, sondern hängt
auch mit der vorherrschenden Bestandesentwicklungs-
phase zusammen - mit dem geringen Bestandesalter
von nur etwa 100 jahren befindet sich der Großteil des
Waldkomplexes in der optimalphase mit ent sprechend
dichtem Bestandesschluss. es bleibt weiteren Wieder-
holungsaufnahmen vorbehalten, welche Baumarten
sich auf den durch das eschentriebsterben verursachten
Bestandeslücken gegen die krautige Vegetation durch-
setzen werden.
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Anhang

Stetigkeitstabelle der Vegetationsaufnahmen 
Naturwaldreservat Buchenwald-Fürstenfeld

(deutsche namen siehe Fischer et al. 2005: exkursionsflora von Österreich,
Liechtenstein und südtirol)
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